
„Erlkönig“
Vergleich der Vertonungen von 

Johann Friedrich Reichardt und Carl Loewe 

Abb. 1:  Stich von Riedel nach Anton Graff
Bild: Gemeinfrei, 
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/th
umb/f/fc/JohannFriedrichReichardtMusikerS130.jpg/2
20px-JohannFriedrichReichardtMusikerS130.jpg

Abb. 2: Künstler unbekannt 
Bild: Gemeinfrei,
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/5/52/Carl_
Loewe.jpg
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●1782 verfasst

●Sujet: magische Macht der Natur

●Handlung: in einer dunklen Nacht 

reagieren Vater und Sohn unterschiedlich 

auf die sie umgebenden Naturmächte

●Vernunft versus irrationale Fantasiewelt

● Stoff des »Erlkönig« stammt aus 

dänischem Liedgut

●wurde von Johann Gottfried Herder ins 

Deutsche übersetzt 

●Goethe nahm das Thema auf, zunächst als 

Eröffnung für sein Singspiel »Die Fischerin«

1. Die Ballade „Erlkönig“ von 
Johann Wolfgang von Goethe

Quelle: https://www.textlog.de/18455.html (28.02.2019)

Übertragen aus nds.wikipedia nach Commons..org by G.Meiners at 12:05, 15. Okt 2005., 
Gemeinfrei, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=375657

Abb. 3: Johann Wolfgang von Goethe, Ölgemälde von 
Joseph Karl Stieler, 1828

https://de.wikipedia.org/wiki/Joseph_Karl_Stieler


Wer reitet so spät durch Nacht und Wind?
Es ist der Vater mit seinem Kind;
Er hat den Knaben wohl in dem Arm,
Er faßt ihn sicher, er hält ihn warm.

"Mein Sohn, was birgst du so bang dein 
Gesicht?"
"Siehst, Vater, du den Erlkönig nicht?
Den Erlenkönig mit Kron und Schweif?"
"Mein Sohn, es ist ein Nebelstreif."

"Du liebes Kind, komm', geh' mit mir!
Gar schöne Spiele spiel ich mit dir;
Manch bunte Blumen sind an dem Strand;
Meine Mutter hat manch gülden Gewand."

"Mein Vater, mein Vater, und hörest du nicht,
Was Erlenkönig mir leise verspricht?"
"Sei ruhig, bleibe ruhig, mein Kind!
In dürren Blättern säuselt der Wind."

"Willst, feiner Knabe, du mit mir geh'n?
Meine Töchter sollen dich warten schön;
Meine Töchter führen den nächtlichen Reihn
Und wiegen und tanzen und singen dich ein."

"Mein Vater, mein Vater, und siehst du nicht 
dort
Erlkönigs Töchter am düstern Ort?"
"Mein Sohn, mein Sohn, ich seh' es genau:
Es scheinen die alten Weiden so grau."

„Erlkönig“

https://www.textlog.de/18455.html (28.02.2019)



"Ich liebe dich, mich reizt deine schöne 
Gestalt;
Und bist du nicht willig, so brauch' ich 
Gewalt."
"Mein Vater, mein Vater, jetzt faßt er mich 
an!
Erlkönig hat mir ein Leids getan!"

Dem Vater grauset's, er reitet geschwind,
Er hält in Armen das ächzende Kind,
Erreicht den Hof mit Mühe und Not;
In seinen Armen das Kind war tot.

https://www.textlog.de/18455.html (28.02.2019)
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Formale und inhaltliche Analyse 

•8 Strophen mit jeweils 4 Versen 
•Paarreim  aabb
•Metrum: vorwiegend Jambus im Wechsel mit Anapäst, der den Rhythmus 
des schnell galoppierenden Pferdes aufnimmt; einige Daktylen
•Zeitform: durchgängig Präsens, Ausnahme letzte Verszeile „war tot“
•Strophe 1 und 2: Einführung

Vater mit Sohn auf dem Heimritt durch eine bedrohliche Landschaft; 
Vater versucht, das Kind in seinen Armen zu schützen; das Kind 
entdeckt den Erlkönig

•Strophe 3 bis 7: Hauptteil
Naturmächte gewinnen zunehmend Gewalt über das Kind; 
vernünftige Einwände des Vaters bleiben wirkungslos

•Strophe 8: Schluss
Vater hat sein Kind an die Naturmächte verloren

https://www.inhaltsangabe.de/goethe/erlkoenig/(28.02.2019)



Möglichkeit 1 Möglichkeit 2

Kind ist krank und sieht in den 
Erscheinungen der Natur märchenhafte 
Gestalten

Vater weist darauf hin, dass das nur 
Einbildungen wären

Kind steigert sich immer mehr in seine 
Angst hinein

Kind stirbt; wahrscheinlich an der 
Krankheit/Fieber 

Erlkönig, eine geisterhafte Figur, will das 
Kind in sein Reich holen, lockt mit 
Versprechungen und droht am Ende mit 
Gewalt

Man könnte davon ausgehen, dass der 
Erlkönig sexuelle Absichten hat
„gar schöne Spiele spiel ich mit dir“, „ich 
liebe dich, mich reizt deine schöne Gestalt“

Kind: „jetzt faßt er mich an“, „Erlkönig hat 
mir ein Leids getan“

Kind am Ende nicht wirklich tot, sondern 
durch den sexuellen  Übergriff ist das „Kind“ 
in dem Jungen „gestorben“ 

• viele weitere Interpretationen sind möglich 

Verschiedene Inhaltliche Interpretationsansätze: …..

https://www.abipur.de/referate/stat/680224447.htmlhttps://www.prüfung-ratgeber.de/2012/02/der-erlkonig-inhaltsangabe-und-
analyse/



2. Die „Erlkönig“-Vertonung von Johann 
Friedrich Reichardt (1752-1814)

Vgl. Abb. 1:  Stich von Riedel 
nach Anton Graff
Bild: Gemeinfrei, 
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/co
mmons/thumb/f/fc/JohannFriedrichReichar
dtMusikerS130.jpg/220px-
JohannFriedrichReichardtMusikerS130.jpg



2.1 Komponistenbiografie 
• geb. am 25. November 1752 Königsberg

• gest. am 27. Juni 1814 Giebichenstein bei Halle 

• Violin-, Klavier-, Musiktheorie- und Kompositionsunterricht 

• lernte Immanuel Kant kennen und schätzen -> nahm 1768 
Jurastudium auf

• unternahm zahlreiche Bildungs- und Konzertreisen durch 
Deutschland, Böhmen, Italien, Österreich, England und Frankreich

• knüpfte schnell Kontakte zu bekannten Komponisten (Johann 
Abraham Peter Schulz, Johann Philipp Kirnberger, Johann Adam 
Hiller, Gottfried August Homilius, Carl Philipp Emanuel Bach) 

• großes Interesse für Literatur und Philosophie

• 1775 Berufung zum Hofkapellmeister der königlich preußischen 
Hofkapelle unter König Friedrich II.



• Reichardt war als Komponist, aber auch als Musikschriftsteller und -publizist tätig
• 1794 Niederlegung des Amtes als Hofkapellmeister -> zog nach Giebichenstein nahe Halle
• 1796 zum Salinendirektor der Stadt Halle ernannt
• Reichardts Garten in folgenden zwei Jahrzehnten als Treffpunkt junger Musiker und 

Literaten 
• reger Kontakt und Treffen mit Johann Wolfgang von Goethe
• künstlerische Kontakte zu Carl Loewe, Daniel Gottlob Türk und Johann Friedrich Naue
• starb in Giebichenstein am 27.06.1814 infolge eines schweren Magenleidens

• ca. 1500 Liedkompositionen
• Priorität des Wortes im Kontext der Musik -> Bestrebungen der Zweiten Berliner 

Liederschule
• Schlichtheit, Einfachheit und Eingängigkeit 
• zahlreiche für die Jugend komponierte Lieder in Strophenform 

„Das Lied soll der einfache und faßliche musikalische Außdruck einer bestimmten Empfindung 
sein, damit es auch die Teilnahme einer jeden zum natürlichen Gesange fähigen Stimme 

gestatte […].“ 

(Johann Friedrich Reichardt, „Musikalischer Almanach, Berlin 1796“, in: Briefe, die Musik betreffend: Berichte, Rezensionen, Essays,
hrsg. von Grita Herre und Walther Siegmund-Schultze, Nachw. von Walther Siegmund-Schultze, Leipzig 1976, S. 194.)

Quelle: https://musikkoffer-sachsen-anhalt.de/komponist/reichardt-johann-friedrich/



• neue Generation von Komponisten begründete Zweite Berliner Liederschule
• Hauptvertreter: Joh.  Fr.  Reichardt, Joh.  A.  P.  Schulz und C.  Fr.  Zelter
• Begriff „Berliner Liederschule“ bezeichnet drei Phasen der Liedkomposition

um 1750 bis ins erste Drittel 19. Jh.
• Lyrik führte zu empfindsamer, subjektiv-gefühlsbetonter Tonsprache
• kennzeichnend: Dichterwort, untergeordnete Rolle der Klavierbegleitung
• charakteristisch: Orientierung am Volkslied -> Einfachheit   -> leichte 

Erlernbarkeit

• Gedichte Goethes -> Mittelpunkt der Gattung der Deklamation
• Gebrauch des Redetones innerhalb Musik zur besonderen Wortbetonung (für 

privaten Musikgebrauch)
• weitere Gattungen: Chorwerke, Bühnenwerke, darunter Singspiele, 

Liederspiele, Opern (Brenno, Die Geisterinsel), Melodramen, Schauspielmusiken
• Instrumentalmusiken: 7 Sinfonien, mehrere Ouvertüren, 13 Solokonzerte, 

Kammermusik
• musikpublizistische Schriften

Quellen: 
https://rnw2punkt0.hypotheses.org/ausstellung/die-berliner-liederschule/2 
https://musikkoffer-sachsen-anhalt.de/komponist/reichardt-johann-friedrich/



2.2 Analyse 

Quelle: https://musikkoffer-sachsen-anhalt.de/wp-content/uploads/AB-Loewe-
Reichardt-Erlkoenig2_blanko.pdf

Hörbeispiel
https://www.jpc.de/jpcng/classic/detail/-/art/johann-friedrich-reichardt-geliebte-
lieder/hnum/5220747
CD-Einspielung: 
Johann Friedrich Reichardt: Gelebte Lieder (Reinaldo Dopp, Albrecht Hartmann; diese CD enthält auch 
Reichardts Vertonung des Erlkönigs von Goethe).

https://www.jpc.de/jpcng/classic/detail/-/art/johann-friedrich-reichardt-geliebte-lieder/hnum/5220747


Quelle: Johann Friedrich Reichardt, „Goethes Lieder, Oden, Balladen und Romanzen “, Abth. 3, 
Nachdruck der ersten Ausgabe von 1809, Leipzig: Breitkopf und Härtel 1969, S. 2-4.
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Analytische Beschreibung 

• Entstehungsjahr: 1794
• Liedtypus: variiertes Strophenlied, bestehend aus 8 Strophen
• Tonart: g-Moll
• Ausdruck: sehr lebhaft und schauerlich
• Taktart: 3/8 Takt, auftaktig
• musikalischer Rhythmus nimmt Versrhythmus der Sprache 

und den galoppierenden Rhythmus des Pferdes auf (Achtel-
und Viertelnoten, auch mit triolischer Wirkung)

• syllabische Textverteilung



Quelle: https://musikkoffer-sachsen-anhalt.de/wp-content/uploads/AB-Loewe-
Reichardt-Erlkoenig2_blanko.pdf

A: 8 Takte (4+4)

Zweiteilige Liedform 

B: 8 Takte (4+4)



Quelle: https://musikkoffer-sachsen-anhalt.de/wp-content/uploads/AB-Loewe-
Reichardt-Erlkoenig2_blanko.pdf

A-Teil (T. 1-8): steigend (Auftaktquarte, Tonschritte, Tonwiederholungen, Quintsprung)

Melodieverlauf 

B-Teil (T. 9-16): fallend (Tonschritte und Tonwiederholungen)



Quelle: https://musikkoffer-sachsen-anhalt.de/wp-content/uploads/AB-Loewe-
Reichardt-Erlkoenig2_blanko.pdf

A-Teil (T. 1-8): t -> D  -> Halbschluss (Wort Kind) 

Harmonik 

B-Teil (T. 9-16): D -> t -> vollkommender Ganzschluss, authentisch (Wort warm) 

Harmonische Hauptstationen: 
Tonika g-Moll (Gm) / Dominante D-Dur (D) / d-Moll (Dm) /
Tonikaparallele B-Dur (B) 



Lamentobass

Harmonische Funktionsanalyse 
t            t D          t      D   t       d          (D4

7D7) D      tP D7                t        D
3                  5>     5>                                  5

Quelle: Johann Friedrich Reichardt, „Goethes Lieder, Oden, Balladen und Romanzen mit 
Musik“, Abth. 3, Nachdruck der ersten Ausgabe von 1809, Leipzig: Breitkopf und Härtel 1969.

D7          t       t   D4-3
7   t

7 3



Übersicht zum formalen Aufbau 

Strophe 1 Strophe 2 Strophe 3 Strophe 4

Takt T. 1-16 T. 17-32 T. 33-48 T. 49-64

Person Erzähler Vater / Sohn Erlkönig Sohn /
Vater

Strophe 5 Strophe 6 Strophe 7 Strophe 8

Takt T. 65-80 T. 81-96 T. 97-112 T. 113-128

Person Erlkönig Sohn / Vater Erlkönig / Sohn Erzähler
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Analytische Beschreibung 

In den nachfolgenden Analysen werden den Personen und dem 
Pianoforte als Begleitinstrument folgende Farben zugeordnet:

Erzähler

Vater

Kind/Sohn

Erlkönig

Begleitung



Quelle: Johann Friedrich Reichardt, „Goethes Lieder, Oden, Balladen und Romanzen mit 
Musik“, Abth. 3, Nachdruck der ersten Ausgabe von 1809, Leipzig: Breitkopf und Härtel 1969.

Strophe 1
(T. 1-16)

Strophe 2
(T. 17-32)

Strophe 3
(T. 33-48)
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Analyse Strophe 1, T. 1-16 (Erzähler) 

• Melodik T. 1-8: beginnt mit Auftaktquarte d-g und steigt weiter an bis 
zum Quintton der Tonart d2

• Melodik T. 9-16: fällt sekundweise vom Quintton d2 zum Grundton g1

• -> steigende Erregung, fallende Beruhigung
• Begleitung: überwiegend Grundtöne, Figur des Lamentobasses (T. 5-8) 

g – f – es – d (absteigende Linie mit Klagetopos)
• Beginn 5-stimmig, Fortsetzung als 4-stimmiger Klaviersatz
• Harmonik T. 1-8: führt von g-Moll nach D-Dur 
• Besonderheit: T. 7 grundtonloser A-Dur7 mit tiefalterierter Quinte -> 

führt zur Dominante D-Dur (Takt 8)
• Harmonik T. 9-16: führt mit Auftakt D-Dur (T. 8) über die 

Tonikaparallele B-Dur (T. 9), Dominantseptakkord D-Dur (T. 10, 13, 15) 
und Quartvorhalt (T. 15) wieder zur Tonika g-Moll (T. 11, 14, 16)

• Rhythmik: siehe Folie 14
• Dynamik: dynamische Differenzierung p, mf, p
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Analyse Strophe 2 und 3, T. 17-32 
(Vater und Sohn), T. 33-48 (Erlkönig) 

Strophe 2 (Vater und Sohn):
• Melodik: gleichbleibend (Teil 1: ansteigend; Frage / Teil 2: absteigend)
• Harmonik: gleichbleibend (Teil 1: t-D / Teil 2: D-t)
• Dynamik: Worte des Vaters f, Worte des Sohnes p
• Strophen 1 & 2 fast identisch; textbedingte unwesentliche rhythmische 

Unterschiede
Strophe 3 (Erlkönig):
•Melodik der Singstimme: Tonrepetition auf Ton d -> fremd, Unterscheidung 
zu anderen Rollen
•Takt 39 k2 Leitton cis, Takt 48 Quintfall abwärts zum g
•Pianoforte: bisherige Melodie in Klavierbegleitung, vorwiegend 

4-stimmiger Klaviersatz
•Tieferlegung des Klaviersatzes -> dunkel, schauerlich
•Dynamik: pp -> Wesen existiert nur in Vorstellung des Sohnes
•Rhythmik: erstmals 16tel – Noten auf „meine“ -> syllabisch 



Strophe 4
(T. 49-64)

Strophe 5
(T. 65-80)

Strophe 6
(T. 81-96)
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Analyse Strophe 4 und 5, T. 49-64 
(Sohn und Vater),T. 65-80 (Erlkönig) 

Strophe 4 (Sohn und Vater)
•Melodik: gleichbleibend 

Teil 1: ansteigend – Frage des Sohnes
Teil 2: absteigend – Antwort des Vaters

•Harmonik: gleichbleibend
Teil 1: t-D (Halbschluss) / Teil 2: D-t (Ganzschluss)

•Dynamik: Sohn ängstlich im p / Vater beruhigend im f

Strophe 5 (Erlkönig):
•musikalische Entsprechung mit Strophe 3
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Analyse Strophe 6, T. 81-96 
(Sohn und Vater) 

Strophe 6 (Sohn und Vater)

•musikalische Entsprechung mit Strophe 4
•Melodik: gleichbleibend 

Teil 1: ansteigend – Frage des Sohnes
Teil 2: absteigend – Antwort des Vaters

•Harmonik: gleichbleibend
Teil 1: t-D (Halbschluss) / Teil 2: D-t (Ganzschluss)

•Dynamik: Sohn ängstlich im p / Vater beruhigend im f



Quelle: Johann Friedrich Reichardt, „Goethes Lieder, Oden, Balladen und Romanzen mit 
Musik“, Abth. 3, Nachdruck der ersten Ausgabe von 1809, Leipzig: Breitkopf und Härtel 1969.

Strophe 7
(T. 97-112)

Strophe 8
(T. 113-128)
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Analyse Strophe 7 und 8, 
T. 97-112 (Erlkönig und Sohn),

T. 113-128 (Erzähler) 
Strophe 7 (Erlkönig und Sohn)
•Melodik:

Teil 1: Melodik gleichbleibend auf d – Rede des Erlkönigs
Teil 2: Melodik variiert nach plötzlichem Oktavsprung d1-d2 
absteigend zum Grundton g – Aufschrei des Sohnes!

•Takt 111 Wort „Leid“ -> k2 in Melodie verdeutlicht das „Leid“
•Harmonik:

Teil 1: t-D (Halbschluss) / Teil 2: D-t (Ganzschluss)
Takt 104 Wort „Gewalt“ führt harmonisch öffnend zur Dominante

•Dynamik: Erlkönig im pp, Sohn im f

Strophe 8 (Erzähler): weitgehende musikalische Entsprechung mit Strophe 1
•Dynamik: verbleibt im p / abruptes Ende
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F a z i t
Die „Erlkönig“-Vertonung von Johann Friedrich Reichardt entspricht 
den Kriterien der Zweiten Berliner Liederschule

•Schlichtheit, Einfachheit, Eingängigkeit
•strophischer Aufbau mit Variantenbildungen in Strophe 3, 5 und 7

(Strophen des Erlkönigs)
•Melodie und Klavierbegleitung weitgehend gleichbleibend in Strophe 
1, 2, 4, 6, 8 (Erzähler, Vater, Sohn)
•symmetrischer, regelmäßiger Aufbau der Strophen (8 + 8 Takte)
•einfache, kantable Melodik (an- und absteigend)
•musikalischer Rhythmus gemäß dem Sprachrhythmus sowie dem 
galoppierenden Rhythmus des Pferdes
•Kadenzharmonik (öffnend und schließend)
•wechselnde Dynamik zur Charakterisierung der Personen und 
Vorgänge



3. Die „Erlkönig“-Vertonung von 
Carl Loewe (1796-1869)

Vgl. Abb. 2: Künstler 
unbekannt 
Bild: Gemeinfrei,
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/co
mmons/5/52/Carl_Loewe.jpg



3.1 Komponistenbiografie
• geb. am 30.11.1796 in Löbejün (bei Halle/Saale)
• gest. 20.04.1869 in Kiel
• verbrachte seine ersten Schuljahre in Löbejün und Köthen, wo er 1807 bis 

1809 im Knabenchor sang
• 1809 bis 1817 Besuch der Latina in den Franckeschen Stiftungen in Halle
• ab 1811 Kompositionsunterricht bei dem halleschen Universitätsmusik-

direktor Daniel Gottlob Türk / Mitwirkung im Stadtsingechor und Förderung 
durch Johann Friedrich Reichardt

• erhielt 1813 das Vikariat als Organist an der Marktkirche
• 1817 bis 1820 Theologiestudium in Halle / Mitwirkung als Tenor in der 

Singakademie unter Johann Friedrich Naue
• erste Balladen und Klavierwerke entstanden noch während seiner Zeit in 

Halle, so auch 1818 die Vertonung von Goethes „Erlkönig“ (op. 1 Nr. 3, 
erschienen 1824)

• zeitlebens Verehrung von Goethe / 1820 Begegnung beider in Jena
• 1821 Ernennung zum Musikdirektor in Stettin, wo er 46 Jahre als Kantor, 

Organist, und Gymnasiallehrer tätig war und das städtische Musikleben 
leitete

• Balladenvertonungen, Lieder, Oratorien, Opern, Chor- u. Instrumentalwerke



3.2 Analyse 

32

Hörbeispiel
Interpretation des Loewe‘schen Erlkönigs
durch Thomas Quasthoff
https://www.youtube.com/watch?v=4evX
atdMuEY

Notenbeispiel
Quelle: Petrucci Music Library, 
https://imslp.org/wiki/3_Balladen,_Op.1_
(Loewe,_Carl)
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Analytische Beschreibung 

• Zuordnung zu den bereits 1818 in Halle entstandenen ersten Balladenvertonungen 
Carl Loewes

• Erscheinungsjahr: 1824 als op. 1 Nr. 3
• Liedtypus: durchkomponiertes Lied
• Tonart: g-Moll
• Taktart: 9/8- und 6/8-Takt im Wechsel
• Gesangsstimme nimmt Sprachrhythmus und -melodie auf
• Klavierbegleitung unterstützt und intensiviert die Textaussage durch 

tonmalerische Elemente und spezielle harmonische Besonderheiten
• Tremolo-Begleitung zur Schilderung psychischer Zustände des Zitterns und 

der Angst 
• Verbindung der einzelnen „Bilder“ durch die Tremoli, welche in drei 

harmonischen Varianten auftreten:
- als reine Dreiklänge 
- als chromatisch geschärfte Dreiklänge 
- als tremolierende Halbtonreibungen 



Übersicht zum formalen Aufbau 

Vorspiel Str. 1 Zwischen-
spiel 

Str. 2 Zwischen-
spiel 

Str. 3 Str. 4

Takt T. 1-2 T. 3-13 T. 13-14 T. 15-24 T. 25-27 T. 28-36 T. 36-46

Person Erzähler Vater
Sohn

Erlkönig Sohn 
Vater

Zwischen-
spiel

Str. 5 Str. 6 Zwischen-
spiel

Str. 7 Str. 8 Nach-
spiel

Takt T. 46-49 T. 50-58 T. 58-68 T. 68-71 T. 72-81 T. 82-92 T. 92-95

Person Erlkönig Sohn
Vater

Erlkönig
Sohn

Erzähler



Vorspiel und Beginn Strophe 1:

•(T. 1-2)  Pianoforte mit Sechzehntel-
Tremolo-Bewegungen über dem 
Grundton zur Veranschaulichung der 
Situation (g-Moll mit Leitton cis)

•ab Takt 3 „normaler“ g-Moll Dreiklang 
! Nebel; Erzähler kann durch den 
Nebel nicht sehen

•(T. 3-5) Basslinie wird vom Grundton G 
mit Leittönen cis und fis nach oben 

geführt + crescendo ! lenkt die
Aufmerksamkeit auf die Frage 
! Grundrhythmus Viertel + Achtel
nimmt Bewegung des Reitens auf

•Gesangsstimme (Erzähler) nimmt 
Sprachrhythmus und -melodie auf



1. Strophe (T. 3-13): Erzähler

•Gesangsstimme mit zweitaktigen Phrasen
•(T. 3-4) Frage ! aufsteigende Linie in der 
Melodie unter Verwendung von Leittönen 
(analog zur Basslinie) beginnt nicht mit 
Grundton g, sondern mit a

! zunächst keine harmonische 
Eindeutigkeit

! Tonart wirkt nebulös

• (T. 6-7) Erzähler erkennt, wer sich 
hinter dem Nebel verbirgt ! Motiv des 
Nebels verschwindet kurzzeitig im 
Pianoforte 

• Wendung zur Dominante (D-Dur) mit 
Doppeldominante (A7)

• Spitzenton auf „Vater“ und „Kind“ !
Bedeutung tragende Worte werden 
musikalisch ausgedeutet  

• (T. 8-9) Tonart g-Moll wird klar



• Subdominante und deren Parallele 
treten das erste Mal im Stück auf !
c-Moll56 auf „sicher“ und Sp Eb-Dur 
auf „fasst“ (T. 9) und „warm“ (T. 11) 

• (T. 13-14) chromatisch geschärftes 
Tremolo im Bass kündigt das 
bevorstehende Unheil an (T. 13) sowie 
vierstimmige Akkorde in der rechten 
Hand (Zwischenspiel)

2. Strophe (T. 15-24): Vater / Sohn
•(T. 15) Part des Vaters beginnt
• Frage ! aufsteigende Linie (T. 15-16)
•(T. 16) Begleitung: schneller Anstieg (g-
Moll-Akkord) über mehr als eine Oktave 
+ Leittontremolo im Klavier (d-cis) !
Besorgnis des Vaters
• Start Part Kind (T. 17) / Begleitung in 

d-Moll harmonisch (Tremolo cis-d)
• Stimme des Kindes naturgemäß hoch 
• „piano“ ! Sohn flüstert
• Achtel Pause bei „Va-ter“ ! Kind 

stottert vor Angst 
• insgesamt wird der Part des Kindes 

öfter durch Pausen unterbrochen 



• Vater antwortet dem Kind mit gesenkter 
Stimme (T. 20-21) ! will Kind beruhigen 

• Wdh. des Gesagten im Piano (T. 23-24): 
Vater versucht zu beruhigen, indem er die 
Antwort noch einmal wiederholt ODER
Vater ist sich selbst nicht sicher und redet 
es sich ein 

• harmonischer Perspektivwechsel von d-
Moll (T. 24) über D-Dur nach G-Dur im 
Zwischenspiel (T. 25-26)

3. Strophe (T. 28-36): Erlkönig

•Part Erlkönig beginnt 
•Erlkönig als Figur außerhalb der realistischen 
Welt dargestellt 
•neue Tonart G-Dur (Variantklang)
•Wechsel in den 6/8 Takt
•Pianissimo und „una corda“ unterstreichen 
geisterhaften Charakter 
•Erlkönig singt ausschließlich Dreiklangstöne 
d, g und h
•sehr tänzerischer Gesang, verziert mit einigen 
Vorschlägen
•Klavier: Tremolo + Melodietöne des Sängers



4. Strophe (T. 36-46): Sohn / Vater

•Stimme des Kindes höher als vorher (bis 
es‘‘)
•Gesang mehr rezitativisch als melodisch  
(T. 37) 
•c-Moll56 (s)
•enger Ambitus, Tonwiederholungen
•punktierter Rhythmus
• (T. 40 ff.) Vater gerät harmonisch 

„aus der Spur“ (Umdeutung von es 
zu dis) ! nähert sich durch die neue 
Tonart e-Moll (Paralleltonart von G-
Dur) gefährlich der Sphäre des 
Erlkönigs an 

• Melodie versucht jedoch, durch 
Quint-, später auch Oktav- und 
Quartsprünge Sicherheit zu 
suggerieren 



• (T. 44-45) wiederum Wiederholung 
des letzten Satzes

• (T. 46-49) im Zwischenspiel wird die 
Bewegung des galoppierenden 
Reitens durch Punktierungen 
präzisiert / Modulation wieder nach 
G-Dur über (D7

9>) G (T. 47-49) 

• tonmalerische Ausdeutung Säuseln 
des Windes „tremolo“ (T. 48)

5. Strophe (T. 50-58): Erlkönig

•Klavierbegleitung beim Erlkönig (T. 
48) startet wie beim ersten Einsatz
! wieder in G-Dur 
•erneut tänzerischer Charakter, 
diesmal aber nicht im 6/8 Takt 
•wieder auf Basis der Dreiklangstöne 
von G-Dur 
•anfangs die gleiche Melodie wie in T.  
28 ff.



• Aufzählung (T. 56) wird durch die 
Akzente besonders 
hervorgehoben

6. Strophe (T. 58-68): Sohn / Vater

•Sohn (T. 58-62) hat die gleiche 
Melodie wie in den Takten 36-40
•wieder harmonische Disposition c-
Moll56 (s)
•Vater (T. 62-68) antwortet bis auf 
wenige Abweichungen in Analogie 
zu den Takten 40-46



7. Strophe (T. 72-81): Erlkönig

•erneut Einsatz Erlkönig (T. 72 ff.)
•anfangs wieder nur auf den 
Dreiklangstönen von G-Dur 

Doch…..

• harmonische Ebene des Vaters 
wieder e-Moll  

• (T. 66) jedoch terzverwandte 
Tonart C-Dur „grau“ (Trugschluss)

• (T. 68) wiederum e-Moll „grau“ 

• (T. 68-71) Zwischenspiel 
wiederum mit Modulation über
(D7

9>) (T. 69) nach G-Dur (T. 70) 



…. Bei „so brauch ich Gewalt“ treten das 
erste Mal in der Person des Erlkönigs die 
Töne „b“ und „es“ auf sowie 
verminderter Akkord T. 75 
! Erlkönig verlässt seine Sphäre (G-Dur), 
als er nach dem Jungen greift und tritt 
somit in die „reale“ Welt ein (Moll)

• Einsatz des Sohnes wird immer höher
• g‘‘ als höchster Ton im ganzen Stück (im 

Gesang) wiederum in Verbindung mit 
Leitton (fis‘‘)

• Sohn singt im 6/8 Takt ! Sphäre des 
Erlkönigs

• (T. 76) kleiner D7
9b-Akkord

• es wird immer dramatischer
• Klavierbegleitung plötzlich mit 

Oktavsprüngen und vielen Akzenten (T. 78)

8. Strophe (T. 82-92): Erzähler

• Erzähler kehrt zurück ins Geschehen
• setzt neutral auf dem Grundton ein
• Begleitung in der rechten Hand ähnlich 

dem Beginn
• sprunghafte punktierte Rhythmik in der 

linken Hand ! Galopp



• T. 89 plötzlicher Stopp der 
Tremolo-Figur 

• durch die Pausen bekommt jedes 
Wort ein besonderes Gewicht

• Gesangsstimme endet nicht auf 
dem Grundton ( kl. Sept-Nonen-
Akkord) „tot“ auf G (Pianoforte)



g h d f as 
! kl. Sept-Nonen-Akkord G7

9b
c-Moll g-Moll g-MollG-Dur

Nachspiel (T. 92-95)
Am Schluss sind im Pianoforte fünf Akkorde über dem tremolierenden 
Orgelpunkt G gesetzt.

Düstere und verschleiernde Schlusswirkung durch Wendung der Durterz h in 
der Gesangsstimme (T. 92) zur Mollterz b von g-Moll im Pianoforte (abwärts 
führende Linie in der rechten Hand d – c – h – b – b) über dem Orgelpunkt G.



4. Vergleich Reichardt - Loewe 
Reichardt Loewe

Geboren 1752 in Königsberg 1796 in Löbejün (bei Halle)

Hauptwirkungs-
stätten

Berlin, Giebichenstein 
(bei Halle)

Halle, Stettin

Gestorben 1814 in Giebichenstein 
(bei Halle)

1869 in Kiel 

Epoche Zweite Berliner Liederschule /
Frühromantik 

Romantik



J. F. Reichardt C. Loewe

Tonart g-Moll g-Moll

Anzahl der Takte 128 Takte 95 Takte

Taktart 3/8-Takt (auftaktig) 9/8- und 6/8-Takt im 
Wechsel

Darstellen der Bewegung 
des Reitens in der 
Klavierbegleitung musikalischer Rhythmus nimmt 

galoppierenden Rhythmus auf 
(Achtel- und Viertelnoten, 
auch mit triolischer Wirkung)

„Erlkönig“-Vertonungen 

Tremolo-
bewegung

Viertel+
Achtel-
Bewegung

Punktie-
rungen



J. F. Reichardt C. Loewe
Darstellung des Erzählers • relativ neutral gehalten

• musikalischer Rhythmus nimmt 
Versrhythmus der Sprache auf

• Beginn mit Auftaktquarte
• piano

• erzählender Gestus
• zu Beginn g-Moll mit Leittönen / 

am Ende chromatisch 
modifiziert

• plötzlicher Beginn auf Zz. 2
• cresc./decres./pp/fp

Darstellung des Vaters • melodische und rhythmische 
Gestaltung weitgehend 
identisch mit Erzähler und Sohn

• forte 

• relativ tiefe Stimmlage 
• zunächst g-Moll leittön. !

d-Moll / später e-Moll harm.
• Phrasenwiederholungen 
• mf/p

Darstellung des Sohnes • melodische und rhythmische 
Gestaltung weitgehend 
identisch mit Erzähler und 
Vater 

• Abweichungen in Str. 7 
• piano

• höhere Tonlage als Vater
• überwiegend rezitativischer 

Sprechgesang mit vielen 
Tonwiederholungen und 
Tonschritten (z. B. d-cis/d-c)

• d-Moll/c-Moll/g-Moll harm. 
• pp/p/mf/p

Darstellung des Erlkönigs • fast ausschließlich auf dem Ton 
d gesungen 

• bisherige Melodie in der 
Klavierbegleitung  

• pianissimo

• „geisterhaft“, verführerisch
• G-Dur / zum Ende  Moll
• Dreiklangsmelodik
• tänzerisch 6/8- und 9/8-Takt 
• „flüsternd“/pp/decresc. 



J. F. Reichardt C. Loewe

Musikalische Behandlung der 
Strophen

• Melodie und Begleitung 
weitgehend gleichbleibend in 
den Strophen 1, 2, 4, 6, 8 
(Erzähler, Vater, Sohn)

• Variantenbildungen in den 
Strophen 3, 5, 7 (Erlkönig)

• Personen werden durch 
Dynamik gekennzeichnet

• Erzähler/Vater/Sohn werden 
als individuelle Personen 
differenziert geschildert

• kontrastierend wird Erlkönig 
als „geisterhafte“ Gestalt 
dargestellt

Klavierbegleitung • homophon akkordischer 
Begleitsatz zur Melodiestimme

(Str. 1, 2, 4, 6, 8)
• in den Strophen des Erlkönigs 

wird die bisherige 
Melodiestimme vom 
Pianoforte übernommen

(Str. 3, 5, 7)
• basiert auf Kadenzharmonik t-

D / D-t

• eigenständiger Part
• unterstützende und den Text 

ausdeutende Funktion
• repräsentiert die Umgebung, 

die Situation und die 
psychischen Zustände

• besondere harmonische 
Wendungen / Trugschlüsse / 
Zwischendominanten / 
verminderte Akkorde

Art der Vertonung • variiertes Strophenlied
• basiert auf zweiteiliger 

Liedform A – B  

• durchkomponiertes Lied
• begleitetes Sololied
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